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Mmtlicher Theil.
K ll n d in a ch u n g.

WKach dem Resultate der Stimmenzahlnng aus
Anlast der nach §. 14 des a. H. Gesetzes vom 18.
März 1860 vorgeschriebenen Ergänzungswahl z'ur
Handels- nnd Gewerbekammer in Krain fur das l. I .
sind folgende Herren laut relativer Stimmenmehrheit
als Mitglieder nnd Ersatzmänner derselben a/wählt
worden.

F ü r die H a n d e l s - S ec t i o n:

Herr Joseph S t a r e , Handelsmann
in Laibacl', mit 130 Stimmen;

„ Joseph Ka r inger, Handels-
mann in Laibach, mit . . . 122 „

„ Michael Ambrosch, Handels-
mann in Laibach, mit . . . 110 „

„ Carl M a l l i , Handelsmann in
Laibach, mit . . . . . 94 „
Nachdem aber nach Z. 13, lit. <I, des a. H.

Gesetzes vom 18. März I « . ^ , Herr Michael Am-
brosch wegen nicht fünfjähriger Ausübung einer Han-
delsunternehmung als Mitglied der Kammer nicht die
Wahlfähigkeit besitzt, so tritt statt dessen
Herr Joseph S c h r e y e r , Handels-

mann in Laibach, mit . . . 84 Stimmen
ein. —

Als Ersatzmänner der Handels-Section wnrden
gewählt:
Herr Wben T r i „ k e r, H , ^ s -

mann m Lmbach, mit . . . 79 Stimmen;
„ A. E. Seegcr, Handelsmann

in Laibach, mit . . . . . 74 „

A n s der Gew e r b e - S e c t i o n :

Herr Anton S a m assa, Glockengießer
in Laibach, mit 279 Stimmen;

„ Andreas M a l l i t s c h , Gast-
hofbesiner in Laibach, mit . . 1'i0 „

„ Joseph'Erschen, Brauerei.
besitzer in Laibach, mit . . . 142 „

F ü r die M o n t a n -S e ct i o n :

Herr Alfons Baron I o i s , Eisen-

gewelk, mit ^ l Stimmen.

Laibach, am9. März 18Ü2.

Von der Wahl - Commission der Handels- nnd Ge-

werbekammer fnr Krain.

B e k a n n t m a ch u n g.

I n Folge der in der „Wiener Zeitung" vom
6. December 1849 vom k. k. Ministerium fnr Landes-
cultur nnd Bergwesen veranlaßten Preisausschreibung
für das beste Lehrbuch für Ackerbaufchulen, sind zwei
Concurrenzschriften eingelangt, welche von der zur
Beurtheilung berufenen Commission von Sachverstän-
digen, als den Bedingungen der Preisaufgabe nicht
entsprechend befunden worden sind. Beide Concurrenz-
schriften können gegen Vorweisung des denselben bei-
liegenden Motto's bci diesem Ministerium in Empfang
genommen werden.

Vom k. k. Ministerium

fnr Landescultnr und Bergwesen.

^ i e n , am 6. März 1862.
^ «

Nichtamtlicher Theil.
Die Wertheuermlst des Triester

Transportes.
Mehrere Umstände haben zusammengewirkt, um

den Transport von Triest nach dein Innern zn ver-
theuern. Die böhmischen, steirischen und croatischen
Fuhrleute haben nicht mehr wie in früheren Jahren
Gelegenheit, Waren aus entfernten Gegenden hierher
zu bringen; sie kommen deßhalb in geringer Anzahl
und bloß, wenn höherer Frachtlohn sie lockt. Die
Karstbewohuer, welche sonst mit allen ihnen zu Ge-
bote stehenden Transportmitteln die Vefördernng von
Waren geringeren Werthes von Station zn Station
besorgten, sinden dafür nun beim Bau der Eisenbahn
durch Zufuhr von Steinen, Holz, Kalk, Sand viel-
fache Verwendnng, und ziehen dieselbe wegen der
Nähe ihrer Wohnungen vor, wenn ihnen nicht zn
anderen Zwecken höherer Frachtlohn bewilligt wird.
Anch machte es der zunehmende Mangel an Fuhr-
gelegenheiten den Spediteuren möglich, nnter sich
cinen Verein für Warentransporte zn bilden, der
natürlich eine weitere Steigerung der Frachten bedingt.
Dazu trägt ferner die Strenge bei, womit die Fuhr-
leute, wenn sie z. B. einen Sack Futter für ihre
Pferde an die Gränze mitbriugeu, zur Declaration
und Verzollung angehalten, oder der Strafe unter-
zogen werden — cinc Strenge, die höchstens den
Gastwirthen an der Straße zn Gute kommt, w'lche
die durch mancherlei Ursachen, zum Theil auch durch
die, Eiseubahnbauteu herbeigeführte Theuerung auf der
Strecke von Triest nach Laibach ohnedieß so gut zu
benutzen verstehen, daß der Fuhrmann jetzt in arm-,
seligen Dörfern mehr Ausgaben hat, als früher in
großen Städten. - -

Auf solche Weise geschah es denn, das; die Fracht
von Triest nach Laibach, welche früher in ziemlich
unverändertem Durchschnitt 30 — 40 kr. betrug, nun
auf 60 kr. bis 1 ft. 20 kr. zn stehen kommt, was
unseren Platz, der nordischen Concurrenz gegenüber,
natürlich in bedeutenden Nachtheil setzt. Letztere dehnt
dadurch ihr Absatzgebiet immer wetter aus, und be-
kanntlich verhält es sich mit dem Handel fast wie
mit den Flüssen, die, wenn sie einmal ihr altes Bett
verlassen, sehr schwer in dasselbe zurückzubringen sind.
So lange also die erst im Bau begriffene Eisenbahn
Triest nicht nur keinen Nntzcn bringt, sondern, aus
den bereits angedeuteten Gründen, nicht unwesentli-
chen Schaden verursacht, dürfte es wohl gerathen
seyn, statt auf der bereits im Betriebe stehenden
Strecke eine Erhöhnng der Frachtsatze eintreten zn
lassen, diese vielmehr zn vermindern, nnd dem Ver-
kehre nnserer Hafenstadt mit dem Innern alle jene
Erleichterungen zu gewähren, wodurch die Ungunst
der übrigen Verhältnisse wenigstens einigermaßen aus-
geglichen werden könnte.

Die Vollcndnng dcr Eisenbahn allein wird je-
doch, so wünschenswerth sie anch ist, nicht hinreichen,
nm unserem Platze zn ersetzen, was ihm jene Con-
currenz entzieht, welche durch die in das Herz der
Monarchie reichenden Eisenbahnen aus dem Norden,
die Entfesselung der Elbeschifffahrt, die namentlich den
Sendungen Hollands nach Oesterreich zn Gnte kom-
mende Erweiterung der Communication mit Baiern
u. s. w. so kräftig befördert wird. Hat auch, wie
sich nicht läuguen läßt, Triest während des verflosse-
nen Iahrzehents großen Aufschwung genommen, so

> gab doch gerade das eben abgelaufene Jahr zu vielen
gerechtfertigten Klagen Veranlassung, und es müssen,
wenn wirklich ein stätiger Fortschritt erwirkt und
verbürgt werden soll, neue Absatzgebiete eröffnet wer-
den, da die alten sich immer mehr verengen. Die
Verbindung mit dem Oriente nnd den transatlanti-
schen Ländern ist gewiß größerer Ausdehnung fähig,
uud die dahin gerichteten Bestrebungen verdienen alle
Anerkennung; noch größere Wichtigkeit kommt jedoch
für jetzt Allem zu, was daranf abzielt, Triest in
nähere und innigere Berührung mit dein Flußgebiete
dcr Donau und des Po zu bringen. Denn Triest
scheint vorzugsweise berufen, den Erport ungarischer
Prodncte in umfassender Weise zu vermitteln, ande-
rerseits aber seiner südlichen Nebenbuhlerin Genua
dadurch den Rang abzulaufen, daß es den Handel
mü dem oberen Kirchenstaate nnd den italienischen
Herzogthümern in seine Hände nimmt. (Tr. Ztg.)

La ibach , 10. März.
Se. k. k. apostolische Majestät sind auf der Rück-

reise von Triest, das Allerhöchstdieselben heute um zwei
Uhr Nachmittags verließen, an der krainischcn Landes-
gränze vom Herrn Statthalter Grafen ChorinSky ehr-
furchtsvol» empfangen worden, nnd um 8 Uhr 4ü M i -
nuten im besten Wohlseyn im Laibacher Bahnhofe ein-
getroffen, wo die Chefs der Civi l- und Militarautori-
täti-il, den Herrn Statthalter an der Spitze, sowie ein
zahlreiches Publikum den allerhöchsten Reisenden hul-
digend ei warteten. Die Freude, den allergnadigsten
Laiidesvarer wieder zu sehen, hatte dießmal durch die
Erinnerung an die erst kürzlich eben so muthvoll als
glücklich überstandcne Gefahr einer stürmischen Seefahrt
eine besondere Weihe erlangt, die beim Anblick des
Vielgeliebten ihren Ausdruck im lautesten Jubel der

lVevölkcrmig fand. Eine improvisirte Beleuchtung
schmückte die Straßen, welche Ce. Majestät durchfuh-
ren, und den Bahnhof, und auf dem benachbarten Hü-
gel erglänzte in reichem Lichtschimmert>aS eh"MalS stan-
dische Schloßgebäude U n t e r t h u r n , das Se. M a -
jestät erst kürzlich käuflich an sich gebracht, um eS Oe-
sterreichs Heldengreise, Feldmarschall Grafen Radeßky,
zum Genusse zu überlassen, — durch bengalisches Feuer
taghell beleuchtet, so lange es im Angesichte seineS
neuen Herrn blieb.

Um 9 Uhr setzten Se. Majestät, von den heiße-
sten nnd lantesten Segenswünschen der Bevölkerung
begleitet, Allerhöchstihre Reise nach Wien mit einem
Separat-Train fort.

O e s t e r r e i c h
Tr ies t , 9. März. Gestern Abends um 6 ' / .

Uhr traf Se. kais. Hoheit der Großfürst Constant»'»
an Bord des „Wladimir" hier ein. Se. kaiserliche
Hoheit der Hr. Erzherzog Ferdinand M a i war dem
hohen Gaste entgegengefahren, und am Thore des
Statthaltereigebäudes bcwillkomnete denselben Seine
Majestät der Kaiser. Zur kaiserlichen Tafel wnrden
Ihre kais. Hoheiten der Großfürst, die Herren Erz-
herzoge Ferdinand Mar und Carl Ferdinand, Seine
königl. Hoheit der Herzog von Parma, dann der
Hr. Statthalter nebst anderen geistlichen und Clvil«
Autoritäten, unter denen der geheime Rath Freiherr
v. Brück und der Lectionschef Dr. Czöruig genannt
werden, gezogen. Um 8 Uhr fand ein großer mill-

jtärischer Zapfenstreich mit Fackelbegleitung Statt.
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Heute Morgens manövrirte die Brigade des Gene-
ralmajors Casparin vor Sr . Majestät, und später die
Flotte im Golfe von Triest. Zur kaiserlichen Tafel
werden nebst andern hohen Gästen mich die Marine-
autoritäten gezogen, nnd Abends wird Se. Majestät
der Kaiser, wie man hofft, das Teatro grande, in
dem bei festliche'.' Beleuchtung die neue Oper » i l
N-0v<lloi-0« und das Ballet » l.u I»«ü<l l'niu-iülk, «!i
ttlmt" znr Darstellung kommen, mit Seinem Vc-
suche beehren.

Heute beginnen die Berathungen bei der Cen-
tral - Seebehdrde über die Vorlagen znr Erneuerung
der (politischen) Seegesetze. Der Versammlung woh-
nen Abgeordnete der k. k. Kriegsmarine, der hiesigen
nautischen Academie und der Handelskammern sämmt-
licher österreichischer Küstenländer bei; die Berathun-
gen finden unter dem Vorsitze und der Leitung des
Hrn. Seetionschefs und Miuisterialcommissärs Dr.
Ezörnig Statt. (Tr. Ztg.)

-j- Wie das sonst gutunterrichtete Taster Volks-
blatt »II vigvoteUa" erfährt, sollen Mehrere mit
der Absicht umgehen, in Triest ein neues Operntheater
zu bauen, das das jetzige Teatro grande an Größe
übertreffen wird. I n solchem Falle wird Triest f ü n f
prächtige Theater zählen.

Görz . Das im Görzer Stadtgebiete am Cor-
nossusse liegende, von schönen Gartenanlagen umge-
bene Schloß Grafenberg, welches eine herrliche Aus-
sicht in das fruchtbare Isonzothal gewährt, nnd auch
dem in Görz verstorbenen Erkduig Carl X. zur Re-
sidenz diente, ist für den Sommeraufenthalt Ihrer
kais. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie nnd des
jüngsten Bruders Sr. Ma j . des Kaisers gemiethet.
Die Ankunft I . k. H. soll in der zweiten Hälfte
dieses Monats erfolgen.

Gratz, 9. März. Das vorgestern zur Mittags-
stunde im ständischen Nedoutensaale stattgefundene
slavische Concert (ll<^<lll>) enthielt im Programm X>
Nummern, wnrde aber durch das Unwohlseyn der
Frau Ho f f m a n n - M a j e r a n o w s k a nm L i-
s in sky's schönes Quintett: >>!̂ !»l«» m,»'« verkürzt.
Die beste Nummer war unstreitig das slavische Pot-
pourri, Chor mit Soloquartett, arrangirt von S .
I p a v i c . Frl . K i e s l i n g sang ein Sopran-Solo
von M a r l a m o w , „Sarafan," mit viel Ausdruck
und mußte es wiederholen. An die Genanitten reihen
sich noch »8rwkn popillnicu" ilud „l'<«!ic>)« Chöre
mit Soloquartett, als am gelungensten ausgeführte
Nummern an. Ein Tenorsolö: «^irotn« von Ipa-
vic wurde vom Hrn. Frühauf sehr schön vorgetragen.
Ein Clavier aus der Leihanstalt der Frau Voskovitz
erwies sich als ein tüchtiges Instrument. Das Concert
fand nur mittelmäßigen Besuch. (Grayer Ztg.)

* W i e n , 8. Mär^. Bei der kürzlich erfolg-
ten Enthebung des Professors der Philosophie an der
Prager Universität, Hrn. Hanufch, von seinem Posten,
war der maßgebende Gesichtspnnct, daß derselbe sich
mit dem Lehrsysteme der Hegel'schen Philosophie
identisicirt hatte. Eine solche Richtung konnte nicht
unbedenklich erscheinen, wenn man sowohl die theore-
tischen als die practischen Ansartungen des Hegelia-
nismus in das Auge faßt.

Es ist nunmehr bis zur Evidenz klar geworden,
daß diese Lehre kein. rechte Einsicht, keine haltbare
Ueberzeugung, und sonnt strebenden Geistern auch
keme wahre Befriedigung zn gewähren vermag. Um
nur ein Beispiel in dieser Hinsicht zu bieten, erwäh-
nen wn, daß Hegel in seinen Schriften in policischer
Beziehung zwar manchen conservation Grundsatz fest-
hält nnd zahlreiche gesunde Anschauungen kundgibt,
dessenungeachtet aber dmch die überwältigende Con-
sequenz semer Gvundlehren dahin gelangt, das An-
sehen des monarchische ^mcivs im geregellen Staate
blö zu ewer leeren Förmlichkeit zn verwischen, indem
er <s geradezu mit dem Tüpfchen auf dem i ver-
gleicht. War er aber gleichwohl besonnen genug, der
Anarchie und dem Egoismus des Einzelneu so wie
der Massen nicht eben dle Stange zu halten, so
streiften jüugere Geister, welche in die Fußtapfen des
gepriesenen Lehrers traten, als Arnold Rüge,
F e u e r bach, S t r a u ß lc., die letzte Hülle der
Rücksicht ab, und pflanzten das Banner der Irrel i-
giosität und der Umwälzung in Staat und Kirche
offen auf.

Die Elasticität dieser Lehre geht so weit, daß
deren Anhänger sich, wie.die Arbeiter am Thurme zu
Babel, oft gar nicht verstehen und des Widerspruchs
zeihen, der aber nicht in falscher Deutung nnd in ei-
nem Mißverständnisse, sondern im Wesen des Sy-
stems selbst zu suchen ist.

Sieht man demselben tiefer auf den Grund, so
ist es nicht mehr und nicht weniger als eine verkappte
und mic Hilfe einer eigenthümlichen Methode bis in
das Kleinste ausgeführten Ideumätslehre. Es hebt
die Unterschiede zwischen Geist und Materie vollstän-
dig auf. Es regiert die höhere ursprüngliche Freiheit
des menschlichen Wil lens, und ist demnach außer
Stande, zwischen Recht und Unrecht, zwischen Gut und
Bös einen andern, als unwesentlichen und nur förm-
lichen Unterschied zu ziehen. Der Glaube an eiue
persönliche Gottheit und die Unsterblichkeit der Seele
finden nirgends darin eine Stelle.

Solchergestalt unterscheidet es sich von dem blan-
ken Materialismus, welchem zu ihrer Zeit H e l v e-
t i u s , d ' A r gen t r a u , D i d e r o t u. s. w. ver-
fallen waren, nur in den Formen und in seiner
Methode, dnrchauS aber nicht in der Sache selbst im
Principe und in der Richtung.

Allein die Erfahrung aller Zeiten hat es ge-
lehrt, und das richtige Gefühl aller Völker des Erd-
bodens bestätigt, daß derartige Theorien keiner Ge-
sellschaft, keiner Staatsordnung zur Grundlage die-
nen können.

Die religiöse Idee einzig und allein bildet den
Keim alles Guten nnd Dauernden im Großen wie
im Kleineu, im Staate wie in der Familie, und nur
solche Richtungen, welche mit ihr nicht im ausge-
sprochenen Gegensafte stehen, sind ohue Gefahr zu-
lässig. Wir können daher nur eiuen Beweis der lo-
benswerthesten Fürsorge der Regieruug darin erblicken,
daß die Propaganda dieses Systemes von unseren
Hochschulen, den Pflanzstätten unserer Zukunft, fern-
gehalten wird.

" Von Sr . Ma j . dem Köuige von Portugal
ist für ein Prachteremplar der Iella«',«'-Gedichte dem
Wiener Vereine zur Förderung des Iellal''i<'-Inva-
liden fondes zu Gunsten dieses Fondcs der Betrag
oon 200 ss. C M . übermittelt worden.

- Die Zeitschrift „Blahowest" schreibt: Vor
Kurzem hat die hohe Regierung allen Bischöfen des
Kaiserstaates einen Ausweis über den Stand der
Religiousfonde in der gesammten Monarchie zukom-
men lasseu, ans welchem erhellet, daß diese Fonde
keine Ueberschüsse, wie man bisher glanbte, ertrugen,
sondern daß dieselben vielmehr dem Aerar 31 M i l -
lionen Gulden C M . schulden.

'- Die „Agramer Ztg." bringt iu Nr. "^ eiue
Correspondenz aus Bosnien v. 2tt. Februar, deren
Angaben den Inhalt der diesifälligen telegraphischen
Berichte vollkommen bestätigen. Der Frauciscauer-
Mönch Iukich, sitzt auf Befehl Omer Pascha's seit
17. v. M . in Gewahrsam, und soll ehestens nach
Constantinopel gesendet werden. Man beschuldigt ihn,
aufrührerische Schriften answärts zum Drucke beföv
oert und überhaupt im pauslavistischen Sinue iu
Bosnien agitirt zu haben. Ob und wie weit diese
Beschnldigungen der Wahrheit entsprechend sind, kaun
nur die Folgezeit lehren- Für das Schicksal der bos-
nischen Christen und namentlich der römisch Katholi-
schen kann dieser Zwischeufall nur von widerwärtigen
Folgen begleitet seyn, und es ist im hohen Grade
wünschenswert!), daß diese dnnkle und verwickelte An-
gelegenheit sich in einem befriedigenden Sinne aufkläre.

* W i e n , U. März. Das h. Ministerium deo
Innern hat, um den mit der genauen Durchführung
der Vestimmnngen der Grundentlastungs - Ordnung
in Betreff der Wenhsermittelung der Veräuderuugs-
gebühren und der damit verbundenen Schwicrigkeiteu
zu begegnen, einverständlich mit dem Justiz- und Fi-
nanzministerium folgende Modalitäten festgestellt. Der
im a. h. Patente vom 4. März Itt^li und in der
Fundamentalentlastuugsvcrorduuug vom 12. Sept.
184!) festgestellte Grundsatz der Nachweisung des
dreißigjährigen Bezuges der Veräuderuugsgebühren
und chrer Entschadignng nach dem 30jährigen Durch-
schnittserttage wird aufrecht erhalten. Diese 30jäh-

l rigen Nachweisungen sind auch rücksichtlich der bezüg-
s lichm Abzugsposten als Regel anzusehen. Es findet

jedoch für alle Fälle, wo dieselbe nicht geliefert wer;
den kann, ein Pauschalabzug Stat t , welcher mit
Einrechuuug des 20 "/„igeu Steuereinlasses für die
ohue einen politischeu Vezirk lediglich mit der Grund-
buchsführuug uud Civilgerichtobarkeit ehedem betrauten
Domiuien auf 23 Proceut, für die politischeu Vezirks-
obrigkeiten 27 Procent, nnd für. jene Dominien,
welchen außer den genannten Gestionen auch die Laud-
gerichtopslege oblag, mit 33'/^, Procent in der Art
festgesetzt wird, daß die Grundbuchsführnug, die po-
litische oder Landgerichtsverwaltuug, je nachdem die
eiue oder andere oder mehrere dieser Verwaltnugs-
zweige bei einem Domiuium vorkommen, mit 3, 4
oder 6'/,, Proceut und rücksichtlich der Summe die-
ser Percente als Pauschalabzug zu veranschlagen sind.
Denjenigen Dominien aber, welche die 30jährige
Nachweisung der gesetzliche,, Abzugsposteu zn lieferü
im Staude sind, bleibt es freigestellt, selbe ganz
nach den Bestimmungen der Fuudameutalentlastnugs-
verordnnng herzustellen. Um jedoch zu verhüten, daß
anf diese Weise die Verhandlungen zn sehr in die
Länge gezogen nnd die Abschlüsse der Eutlastungs-
geschäfte aufgehalten werden, ist deu Berechtigten z»r
Ueberreichuug der erforderlichen Nachweisuugen ein
augemessener Präclusiotermin mit dem Bedeuten vor-
zustrecken, daß im Versäumungsfalle der obenerwähnte
Pauschalabzug eintreten würde. Die zum BelM'-'
der Berechnung des 30jährigen Durchschuittsertr^'6
erforderliche Nachweisung kann, insofern die Beiln'U^
gnng der bücherlichen Behelfe zn schwierig oder weit-
läufig wäre, aus den Reutrechuuugen des betreffen-
den Domiuiums geliefert werden, wobei jedoch vor-
ausgesetzt wird, daß sich kein wesentliches Bedenken
gegen deren Echtheit uud Glaubwürdigkeit ergibt uud
daß dieselben durch Stichproben aus den Gruud<
büchern geprüft werden. Die Bedeutsamkeit dieser
VeroronlMg, n. z. sowohl ini Interesse der Bezugs
l'^chtigten als d.-r Verpflichteten, ist ciulelU'l'lend,
n'̂ un mau erwägt, daß die sogenannten Veräüde?
rrugsgebühre» (Laudemien, Mortuarieu :c.), die l>ei
E'bschafts-, Sterbe- und Vertauftfälle» von tv,l
ehemaligen Gnmdherren erhoben wurdcu, iu mauchcu
Ki'onläüderii, z. B. Oesterreich unter und ob der
E m s , Kärnteu, Salzburg :c., die wesentlichste, b>n
nüd wieder fast ausschließende Bezugsquelle der ^ ^
rechtigten bildeten. Da sich dieselben zum Tbeile
bedeutend hoch beliefeu, so wird die in Rede stehend
Verordnung, welche Klarheit in die verwickelte A>u
gelegeuheit briugt uud ihren Abschluß beschleunigt, von
beide» Theilen wohl ohne Widerspruch als eine will '
kommene Erscheinung begrüßt werden.

W i e n , !>. März.
Mr . George Holmes ist hier eingetroffen und hat
Depeschen des neueu Torymiuisteriums überbracht.

— Der Vladika von Mouteuegro ist gestern in

Begleitung der Wojwoden Vuchowich uud Millakovich

hier augelaugt.
— I m Einverstäuduisse mit dein Ministerium

des Cultus und des Iuueru, hat das Fiuauzmiuiste-
ri,mi angeordnet, daß au den größten Feiertagen, als
dem Weihuachtstag, dem Oster- uud Pfiugstsouutc.g,
dcm Frohnleichuamötag, Maria-Verkündigung und
Geburt, weder Stämpel- noch Tabakverschleiß bis
Mittag gar nicht Statt finden darf.

— Erzherzog Johann, welcher in SteicrM'Nk
ausgedehnte Eisenwerke besitzt, hat so eben ein g^ß'
a.tiges Eisenwerk in der Nähe von Krems in Bett"
setzen lassen, welches alle jene Vortheile verei>"g"
soll, die man bei Eisenwerken im Auslande, na'M'" '
lich in England, findet.

— Die Zahl der Studiereudeu an der P"g^
Universität beträgt gegenwärtig 1ü37; davon konnm»
auf die theologische, Facultät l<>0, auf die 1 " " ^ ' ' ^
724, die mediciuische 3 l3 , und die philosophisch'-' ' '
Pharmaceuten sind eingeschrieben 41, und außerotten ̂
liche Hörer aller Facultäten 213.

D e u l l ch l a " b-
V c r l i u , <i. März. Wir haben schon erwähnt,

daß der Erueuuuug des badischen Prmzen Fr"0 l
zum Stellvertreter des Groscherzogs, Verhandlung
uu Schoße der grosiherzogUchen
gegangen sind, welche d:e Bestellung "nes Mttre t
und eventuell dio Verzichtleistung des Erbprinzen z«



249

Gunsten seines Bruders, des Prinzen Friedrich, anf
die Thronfolge überhaupt betrafen. Auch der Ernen-
nung des jüngern Prinzen zum Stellvertreter des
regierenden Großherzogs war eine Verzichtleistung des
älteren Prinzen vorausgegangen. Es soll nnn bereits
auch im Familienkreise von dem Erbprinzen der Thron-
folge zu Gunsten seines Bruders entsagt seyn, man
versichert aber, daß eine öffentliche Erkläruug in dieser
Beziehung vorlausig nicht erfolgen und mit derselben
mindestens so lange werde zurückgehalten werden, bis
die Bestellung eines Mitregenten in der Person des
Prinzen Friedrich geboten sey. Eine Notification ilbcr
die Vestelluug desselben znm Stellvertreter des Groß-
herzogs soll an die Gesandtschaften bereits erfolgt seyn.

Die gestrige Sitznng der ersten Kammer hat den
durch Hrn. Koppe modificirten Heffter'schen Antrag
als Beschluß zu Tage gefordert uud der.elbe w.rd m
21 Tagen nach nochmaliger Abstimmnng an die zweite
Kammer gehen. Es wird versichert, daß die Rechte
dleses Hauses (Graf Arnim-Kleist) sich nicht, wie die
Rechte des andern, gegen den Heffter-Koppe'schen An-
trag absprechen werde. — Man glaubt, dasi in die-
ser Frage die Rechte nicht als geschlossene Fraction
auftreten wird.

Die österreichische Kavallerie und Artillerie, welche
ihren Rückmarsch ans Holstein durch die Provinz
Sachsen angetreten hat, besteht genaueu Angaben zn
Folge ans 5980 Mann mit 181 Offizieren. Die Zahl
der Pferde belanft sich anf 4290, die der Wagen anf
630. Die Artillerie aus 68 Kanonen im Ganzen be-
stehend, wird hinsichtlich der äußern Schönheit und der
Bemannung als unübertrefflich sseschildert. Auch die
Cavallerie läßt uach dem Urth'il preußischer Sach-
kundiger nichts zu wünschen übrig.

F rank fu r t . Die letzten Beschlüsse, welche die
Bundesversammlung in der Flottcnfrage faßte, sind
nun veröffentlicht worden. Sie lauten: 1) daß die
Nordseestotte als Eigenthum, aber nicht als organische
Einrichtung dcs Bundes zu achtm, und der Bund
jedenfalls berechtigt sey, durch Mehrheitsbeschluß über
die Flotte zn verhängen; 2) d̂ iß an Prenßen das
Schiff „Ekerfm'de" um 262.000 I. uud „Barbarossa"
um 4.'i 1.200 ft. verkauft werde; 3) daß, falls der
Verein behufs Bildung einer Nordseeflotte bis zum
31. März nicht zu Stande komme, zum Verkaufe
der von Pre.ßen nicht übernommenen Schiffe ge-
schritten werde. Hannover, daß die Ansicht vertritt,
die deutsche Flotte si>y nicht nur Eigenthum, sondern
anch organische Eim-ichmng dcs deutschen Bundes,
gab gegcn die,̂  Beschlüsse seme wiederholte Verwah-
rung zu Protocol!.

S ch w e i . ; .
Die ,F. O. P. 3-" veröffentlicht nun die viel-

besprochene N) te Frankreichs an die Schweiz bezüglich
der Flüchtlingsangelegenheit. W i r entnehmen derselben
folgende Ste l le : Die französische Regierung k a n n
es n i c h t l . " i nger d u l d e n , daß die Achtnng,
welche sie der Schweiz zollt, in solchem Maße miß-
braucht werde; sie hofft, daß der Bundesrath diese
Erwägungen würdigen, nnd die a n s d r ü ckl iche
F o r d e r u u g entgegennehmen werde, daß alle Aus-
weisuugen, welche die französische Regierung verlangt,
gewährt werden. Die Flüchtlinge müssen abreisen,
sobald der französische Gesandte ihre Personen nament-
lich bezeichnet. Eine Weigerung des Vundesrathcs
würde unverzüglich mißliche Verwicklungen herbei-
führen, und der Regierung der Republik die Pflicht
auflegen, auf Maßregeln zu sinnen, dic sie nur höchst
ungern in Anwendung bringen würde.

I r a n k r e i ch.
«Par i s , 5. März. Nach Berichten ans A l g i e r

ist die Erpeditionöcolonne des Generals Bosquet,
welche 10 Stunden von Bugia eutfernt, ein Lager
bezogen hatte, von einem großen Unglück betroffen
worden. Am 18. Februar fing das Wetter an,
schrecklich zu werden; Regengüsse schwellten sofort
alle Bache an, und unterbrachen die Verbindungen
zwischen der Stadt und dem Lager, woselbst die Le-
bensmittcl zu fehlen anfingen; in der Nacht vom 2 1 .
" l l f den 22. fiel eine uugeheure Masse Schnee; au

einigen Orten erreichte cr eine Höhe von 6 Fuß und
bedeckte die Zelte der Soldaten. Am 22. wurde Ve-
fthl ertheilt, das Lager aufzuheben und den Marsch
nach Vugia anzntreten. Die Kalte war sehr groß;
die Soldaten, dnrch Entbehrnngen und Ermüdungen
geschwächt, hatten nicht mehr ihre gewöhnliche Kraft,
nnd fielen erfroren zn Boden. Die Colouue gericth
in Unordnung, nnd bald war es ein Unglücksfall,
ganz ähnlich dem, welchen die Colonne des Generals
Levassenr in dem Bu-Thaleb vor 8 Jahren erlitt-
Am 22. Abends kamen zuerst einige isolirte Männer
in Bugia au, und die Nachrichten, welche sie mit-
brachten, erfüllten die Stadt mit Schrecken. Sofort
wnrden die Maßregeln ergriffen, welche die Umstände
erhe.jchteu. Anßer den Hilfsquellen, welche die mi-
litärischen Behörden zn ihrer Verfügnng hatten, wnrde
auch ein Appell an die Bevölkerung gemacht. AUe
Pferde, Maulthiere und sonstige Traneportmittel
wurden requirirt. Die Einwohner, mit Laternen
versehen, verließen die Stadt, um die Soldaten anf-
zusucheu; alle Häuser wurden zn ihrem Empfang
geöffnet, Feuer iu den Straßen angezündet, Sup-
peu und warmer Wein bereitet, knrz die Vevölke-
rnng und Militärbehörden thaten Alles, was in ihrer
Macht stand. Bemerkenswert!) ist, daß die Kabylen
diesen Unglücksfall nicht benutzten, sondern die ver-
irrten Soldaten bei sich aufnahmen nnd nach Vugia
znrückbrachten. Die offic.ellen Berichte über den ge-
habten Verlust sind noch nicht bekannt; man gibt
die Zahl der verunglückten Soldaten anf 300 an.
Dieselbe kann jedoch nicht als positiv betrachtet wer-
den, weil einzelne Soldaten noch immer fort in Vn-
gia ankommen. Beim Abgang der letzten Nachrich-
ten war nur der Tod eiues einzigen Officiers bekannt
geworden. Es ist dieles ein Wnndarzt, der ertrnn-
ken ist, indem er elnem Hauptmann nnd zwei Sol-
daten das Leben rettete. Die Generäle Bosquet uud
Iamiu kameu erst am 23. in Bugia au. Dieses
Unglück ist hauptsächlich dem Mangel an Landstrasien
znzuschreiben.

Der „A . A. Z." wird geschrieben: Hr. Crtton
hat nach Frohsdorf eine Reise gemacht, im Interesse
der Fusion. Derselbe wurde vom Grafen von Cham-
bord sehr gut aufgenommen. Letzterer soll in sehr
liberalem Sinne sich geäußert haben, nud wird, wie
es lvißt, das Ereignis; der Fusion durch irgend eineu
Act kundgeben. Sämmtliche verbannte Generale sind
der Fusion beigetreten. General Lamoriciere hat be-
stimmte Bürgschaften für die Wahrung der Institu-
tionen von 178!) verlangt, und soll befriedigende Ver-
sichernugen erhalten haben.

Grtchl'r'ltanlm'tt und Irlnnd.
L o n d o n , 8. März. I n allen Clubbs ging

gestern das Gerücht, dasi Mr . Vill iers, den Vor-
stellungen Lord John Nnssel's nachgebend, sich ent-
schlossen habe, die mehrfach erwähnte Mot ion, welche
er anf den 12. März angekündigt, znrückzuuehmen.
Vermuthlich hat dieser Eittschlnsi seinen Grnnd in der
Rücksicht, daß die von Mr . Villiers beantragte Re-
solution des Unterhauses eine sofortige Parlaments-
austösung, vor der Votiruug der Steuern, zur Folge
haben müßte.

L o n d o n , .̂ . März. Bei den bis heute statt-
gefnndenen Neuwahleu der Cabinetsmitglieder haben
diese gegen ihre Oppositionscandidaten gesiegt, oder
hatten auch gar keinen Gegner zu bekämpfen. Ihre
Reden auf dex Hustings wareu, wie wir voraussagten,
zume.st e.ne Wiederholuug dessen, was ihr Chef, Lord
Derby, d-'.i Lords mitzutheilen für passend gefunden
hatte. Keiner von ihnen erklärte sich deutlich über die
k'tzl'ge Frage, ob das Toryministerium eiue offen
protect.onist.sche Politik einzuschlageu gedenke, obwohl
jeder Einzelne seinen Wählern versicherte, er sey seinen
alten Grundsätzen nicht untren geworden. Bemerkens-
werth dabei ist, daß Männer, wie S i r I . Christopher,
sich die Freihcit nehmen, etwas entschiedener über die
„agriculturfreuudlicheu" Pläne Lord Derby's zu spre-
chen, als S i r I . Packington und Lord John Man-
ners. Je höher die Stellung, die der eine oder der
ändere Candidat in der neuen Verwaltung einnimmt,
desto mehr Znrücthaltung beobachtete er in der Negcl.

Ihr Auditorium ist auf den meisten Wahlplätzen auch
bescheiden genug gewesen, sie, nicht mit vorwitzigen
Fragen zu belästigen; nur Lord John Manners hatte
einen schweren Stand gegen einige vorwitzige Schrei-
hälse, die ihn jeden Augenblick unterbrachen, indem
sie ihn spöttisch fragten, was er denn von Parla-
mentsreformen, Freihandel und geheimer Abstimmung
halte? Der edle Lord gab aber niemals eine defini-
tive Antwort, dafür aber, nach Beendigung der zu
seinen Gnnsten entschiedenen Wahl , seinen Wählern
ein tüchtiges Gabelfrühstück. — Lord Henry Lennox
und S i r I . Packington befinden sich unter den Wie-
dergewählten.

Vomlnnschcs Ncich.
^ ^ o n s t a n t i n o p e l , 24. Februar. Herr von

Lavaletre, anßerordentlicher Gesandter und bevollmäch-
tigter Minister der französischen Republik bei der h.
Pforte, hat sich am Bord des kürzlich aus dem Py-
raus hier eingelanfenen französischen Kriegsdampfers
„Serttinelle" eingeschifft, nnd ward bei der Abfahrt
mit 17 Kanonenschüssen salutirt. — Das halbossi-
cielle Journal versichert, die neu eingeführte Kopf-
nud Vermögensstener habe keinen anderen Zweck, als
das ausgegebene Papiergeld gänzlich aus dem Um-
lanfe zn bringen. — Für die hiesige Zollmanipula-
tion soll nächstens ein nenes Reglement erlassen wer-
den, um zahlreiche cingeschlichene Mißbrauche zn be-
seitigen.

" Das „Journal de Constantinople" bringt nach
einem Schreiben ans E r z e r u m v. 3. Febr. die Ve-
stätiguug der gewaltthätigen Hinrichtung des ehema-
ligen persischen Großoezirs Mirza Taghi Khan, welche
am 11. Jänner erfolgte. Man hatte ihm einen
Ehrenpelz (Khalat), angeblich ein Zeichen der gänz-
lichen Begnadigung, vorgewiesen. Um sich zum wür-
digen Empfange dieses Geschenkes vorzubereiten, war
er in ein Bad gestiegen, worauf die bekannte tragic
sche Scene sich ereignete.

Neues und Neuestes.
T r i e f t , Itt. März. Se. Majestät der Kaiser

empfing heute Deputationen der Städte Trieft und
Capo d'Istria, die Börsedepntation, die Abgeordneten
der Dalnpfschissfahrtgcsellschaft des österr. Lloyd ulid
mehrere Privatpersonen. Ferner besichtigte der Mon-
arch das Civilspital, nnd wohnte im neuen Lazareth
einem mit einem neuen Tanchapparate angestellten
Versnche bei. Um 2 Uhr Nachmittags fand die Ab-
reise Sr . Majestät Statt.

Die Anwesenheit des Monarchen, so erwünscht
! nnd ehrenvoll sie stets für unsere Stadt ist , wird
dießmal besonders frendige uud dankbare Erinnerun-
gen zurücklassen. Se. Ma j . hat dem Hrn. Statt-
halter , F M L . Graf Wimpffen das Großkreuzkreuz
des Leopoldordens, dem hochw. Hrn. Bischöfe von
Triest-Capo d'Istria nnd dem Hrn. Sectionschef
Dr. Czörnig den Orden der eisernen Krone 2. Classe,
dem Hrn, Statthaltereirathe Grafen Gleisbach, dem
Hrn. Kreispräsidenten Baron Grimsch.tz und dem
Hrn. Polizeidirector Baron Call das Ritterkreuz deS
Leopoldordens verliehen. Das Ritterkreuz des Franz-
Iosephordens erhielten die HH. Gubernialrath Witt--
mann, Ant. Vicco, erster Borsendeputirter, A. I . v.
Parente, Großhändler, I . Conti, Magistratsassessor,
Dr. Lorenzutti, Director des Bürgerspitals; das gol-
dene Verdienstkreuz mit der Krone Hr. I . Acerboni,
Schisssrheder. Bei der k. k. Marine haben dem
Vernehmen nach ebenfalls umfassende Beförderungen
Statt gefunden; endlich hat Se. M a j . anzuordnen
gernht, daß die Conscriptionspflicht in Triest erst mit
dem Jahre 48l!8 zn beginnen habe.

Telegraphische Depesche.
— Athen, 28. Februar. Der „Observateur"

veröffentlicht drei Documents des polnischen Generals

Milbitz, woraus die Organisation eines geheimen

Gouvernements in Griechenland zn ersehen ist. Die

Deputirtenkammer hat den mit dem österr. Lloyd

abgeschlossenen Vertrag angenommen.
Verleger: I g n . v. Kleinmayr und Fcdor Vamberg.

Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.
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Telegraphischer Cours »Vericht

der Staatöpapiere vom 10. März l 852 .

Etaatöschuldverschltibungen zu ä pVt. (ln CM.) 95 ü/1l»
detto « ̂ < / i , » ^ 3 / 4
d'tto .. ̂  .. ., 7« 1/4

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834, für 500 ff. 1110
dctto dttto <«W. für 2'i0 st. -i02 «3/1«

Neues Anlchcn «85l Li l tcr i . H 9.',:i/K'.
Vans-Nctit». v>'. Stück «2^2 l/2 fi. n, (5. Vi.

Uctien der Kaiser Ferdinands>Nl'rdbahn
j,u 1000 fl. C. M 1532 l /2 sl. >«C. M.

Ncticu der Wieii-Ologgnitze^Viftiibalnl
zu 500 ss. C. M «85 ft. in E. M.

Actien der üsterr. Douau-D.nupfschifffahrt
z» 500 ss. C. M 668 st. in C. M.

Wechsel-(Zours vom 10. März 1852.

Nugsl'ulg, sür 100 Gulden Cur,, («nld. 124 1/4 V f llw
Franffurta.M., ( fü r l20sl.südd. Vcr-

tins.Wahr. i»>24 l/2 sl. Fnsi, On!d.) l2:i 1/2 Af. 2 Viunat
Hamburg, sür 100 Thaler Banco, Rthl. l8!l 5/« l M>,'nas.
Livorno, für 300 Toseanische Lire. Guld. 121 1/2 2 Monat.
London, für 1 Pfnnd Sterling. Gulden <2-2<l Vf. 3 Mon^t
Mailand, für 200 Oesterreich. Lire, Mild. 124 5/N 2 Mon^t.
Marseille, für «00 Franfen, . O,lld. 147 1/2 Nf 2 Mount.
T<>nis, für 300Fraick.il . . <5!>,<d. 1471/2 As. 2 Mon.u.

Go lde und S i l b e r - C o u r s e voni l>. M ä r z 1852.

Brief. Geld.
Kais. Münz-Dlicate» Agio . . . . — :; i
bttto Rand- dto „ . . . . - - Z05/8
Napolconsd'or'lj „ . . . . — 9.5 >
Touvcrainsd'or's . . . . . . 17. Kl
Friedrichsd'ol^ „ . . . . — «0.18
3tuß. Imperial „ . . . ' — 10.20
Vugl. Soveratugs . . . . . . — 12.27
Silberagio . . . . . . . — 24 i/8

Iremden-Ilnteige
der hier Augefo»n,»e„eu «ud Abgereisten.

Den I. Ma-z »652.

Hr. Perugino, Gutsbesitzer; — Hi-. Lazar Eop-
ftei',, k. k. Großhändler; — Hr. Gust^ Brocker,
Med. «Dr.; — Hr. Peter Rielte, Cao^llnielster;
Hr. Leoi, sard. Handelsmann; — Hr. Schleftuger,
Handelsmann; — Hr. Nafael Scalase, «Käna/i', —
und Hr. Llldiviq Rierulff, russ. Unterll)a» , alle 8
von Tnest nach Wien. — Hr. Menelaus 3ad»>, griech.
Handelsmann; — Hr. Almaaia, HandelZniann; —
Hr. And. Salamon, russ, Edelinain,; — Hr. Saeft-
gen, russ. Handl. Reisend,; — Fr. Anrora Lenros,
luss. Gutöbesißeiin, „ nnd Hr. Pampilli, Billet,
meiste,', alle 6 von Wien nach Triest.

Den 2. Hl'. Cavalier Panco do Wieldiccht, Le-
gationssecleiäl-; — Hr. Grasic, — lü,d Hr. Spim-
golo, beide Handel?lcl,t!', — nob Hr. Giooainn' Ba^
sadoima, Muslkmeijiel-, allc 4 ron Tiiest »ach Wien —
Hr. Haas, Handelsmann, vo» Wien nach Mailand. —
Hl'. Nicolo Hlichieli, Haüoelsmann, vo» Udine nach
W>e„ —Hr. Zmmielmann, Beamte; — Hr. Zarko,
tlirk. Unl,rtha„, — ni,d D. Diesel, noidam. Privatier,
alle 3 von Wien nach Diest.

Den 3. Hr. Graf Kohcrzolva , Herrschafcsbesißer;
Hr. Chiesa, — Hr. Lnigi M a i , _ I und Hr. Falhi,
alle 3 Handelsleute; — H>. Setomini, — und Hr.
Giacomelii, beide Kaufleute, — und Frl. Ha'bach v.
Harberg, Obeistenswaise, alle 7 von Wien nach T»lest. —
Hl-. Himmelbauer, t. k. Itctar, von (iilli nach Vi l -
lach. — Hr. Anton Nigq, Handelsmann, von Wie»
nachUdine. — Hr. Walland. Nealicätenbesiyer, voi, Cilli.

Den 4. Hr. Graf Coisi di Bosnasco, Priva-
tier; -> Hi-. Buchamm, enczl, Offxier; — Hr. Lam-
bert Freeriks, Handelscapitan; . - Hr. Heirmann
Jure, - . H i . Muf!z<a, — u„d Hr. ?lcurti, alle 3
Handelsleute, n. alle « von Tiiest nach Wien. —
Hr. Domcincc, M!,< î, Handelsmann, von Wien nach
Tnest. -_. Hl'. i)lic. Ienacsch, Kaffehsic^erSsohn, von
Wien. -_ H,,. Rabl, Hausbesitzer, von Gratz nach
priest — Hr. Ios. Maihien, Kammerdiener derHe,-
z°gm v,il)ery, von Tiiest uach Gray. — Hr. Anton
M,«m ^^sfabrikant. von T'iest nach Poltschach

^m k. k. Beamte, welcher ncdst dcn philo-
sophljchen noch anderweitige Studie mit dem
besten Erfolge absent hat, wünscht einige Stun^
den mit Elementar, oder Gymnasial-Unttnicht,
nach emer s.hr practischen und faßlichen Mtthode,
auszusülltN.

?luch sllcht d.rselbe ein wö^lirtes Monat^im
mcr. Dießfällige Aufträge il, versiegelten Brie-
fen, unter der Chiffer: 1^Vl'., werden vom k. k.
Statthalterei - Porter übernommen.

Z728'5""(3)"" " "

Realitäten-Verkauf.
I n Ober.Skopitz in Unteikrain, auf der Post.

straße zwischen Munkendorf und Gurkfeld, ist eine

halbe Hübe, bestehend aus Acckern ohne Wohn-und
Wirtschaftsgebäuden, aus freier Hand täglich zu
verkaufen. Die Verkaufsbedingnifse ertheilt der Eigen-
lliumer Michael st,»<: 6 <! I <', I, auf allfällige münd-
liche oder schriftlich frankirte Anfragen im Hause
Nr. l2 zu Ober.Skopitz.

Z. 29 l . (2)

Oeconom
w i r d aufgenommen!

Auf dem Gute Poqamtz bei Neustadt!

wird ein lediger und schriftfähigcr Oeco-

nom aufgenommen. Bewerbungslustige

Individuen wollen sich über das Weitere,

unter Angabe ihres Nationals und Aus-

weisung ihrer Dienstfahigkeit, bei der

Gutsinhabung selbst anfragen.

Z 256. (5)

Gesucht wird
ein C o m p a g n o n für eine chemische

Productea - Fabrik in einer volkreichen

Provinzialsiadl, im besten Bclriebe, und

5o"/„ abwerfend, ist nur wegen getrenn-

ter Uebersieolung zu übernehmen. Em

Betriebscapital von 2<>sx> fi. wird benö-

thlgct. Vorzüglich geeignet hiezu wären

Handlungs- und Apotheker-Individuen.

Auskunft ertheilt über portofreie ?u

schrlften I ' . ^ . Zinsendorfgasse Nr . 752,

ebener Erde links, in Gratz.

3. 33?. (2)

Nachricht,
Joseph Levitschnig M (5lS-

nern sucht cm überspieltes Piano-
forte zu kaufen. Vorkommenden Fal-
les' bellebe man daher ihn sclmftllch
davon in Kenntmß zu selM.
Z. 286. (3)

Wemverkaufs-An-
kündigung.

I n den Schloßkellern zu Pischätz
bel Rann in Steiermark, werden
mehrere Hundert- Oesterreicher
Eimer Wein, und zwar 100 Ei
mer vom Jahre 1 l M , 60Eimer
vom Jahre 1»^Z und 200 Eimer
vom Jahre l8ü6, bester Quali
tat, in Comnnsslon des dortigen
Herrn Pfarrers au5 freier Hand
verkauft.

Pischal̂ am 2^März^8Z3
Z. 260. (3)

I m Verlage von

T e u d l e r ^ <3omp. in W i e n ,
Graben, Trattin'lhof, sind e>schienen lü,d bci

ffgnaz v. Klciuuiayr «& Fedor
Banibcrg U«D Cjieoi^ licrclicr

in L a i b ach zu yudcn :

Vollständige Sammlung
aller in den Jahren !849 bis incl. l8.'»l

pudlizitter

Reichsgesetze
für Oesterreich.

53 Hefte.

Taschen f o r m a t a 20 kr.

Ferner:

General - Index
zum allgemeinen

Neichsgesch - und Ncgicrungsblatt
für daü T r i e n n i u m 18ll> bis incl.

185»! , und zu

Tendlero Ausgabe
der

Reichsgesetze für Oesterreich,
, — 53. Heft.

Bearbeitet von

G ach na t,
k . k . B e z , r k s s e c r c t ä r

Taschenformat, broch. 3 0 kr.

Dieser für b e i d e S a m m l u n g e n gleich

brauchbare G e n e r a l - I n d e x dürfte den Her»

ren Besitzern derselben nm so willkommener und

umittdehrlicher ftyn, als zur Zeit kein ä h n li«

ches p r a c t i s c h es N a c h s c h l a g e b u c h daz"

>x>st,rt.

BVriicr iat I»ei OMgcn %u liufx'ii:

L ch a a r s ch m i d t , F r d. N . , kleiner historisch^"'
giaphische,- Aclas, üls Grundlage für den Gesch'^^'
liriteriichc. 2. renn. Ansi. Lei^zi^ »8^2. 3 st. 36 kr. ^

s c h ö n s t e , ! , , G . , ?lmor n. Psyche, o?er: die
Sprache liebender Herzen, i» einer reichen ?lll5,l'ahl
von Liebesbriefen nebst Antworten, dann Liebele.-
dichten ni'd einer ganz neuen Blun'ensprache. Wien
l t t ö l . 36 kr.

._ __ hliinoü'stisch-jocosel- Witz- n Lach-A manach,
besonders theatlalisch . saty.ische» IuhaltS. Neue
?lusg^be. BHi^i, ! 8 5 l . :l<1 k>.

s^chück, I o l ) . I o s - , S a m m l u n g aii?e!il'se».i' Ab^
haodiuiiql'!, „ . '^cobachtnü^n über den rationellen
Gebrauch dc>' lalcen W a ^ r ^ . l Bdchcn. Wie«
i 8 5 l . ^ fi.

H c h u l t ö , A d., Hans l,nd Welt. 9.'e»c G ^ chl^.
^lbei-feld ! « ö l . l fi. ^8 kr.

5 <! !> W ! ! / , . l , , 'l'!l<;s)Il)<pil» «l<»^»:>!il^ «.ullu»!'«^.
Vol . I Vi«.»>:«; l8'>>. « fi. 20 kr.

S i l b e r c , I . P , die Tochseî schule, in >". Erjäh!lü>'
gen 9,ach de,n Fian^öflschen, Wien ! 8 5 l . !»6 tr>

2>n e e, )!., Eleniente der Electro - Metallurgie. Mic
rielen in den Tert gedruckten Holzschnitten. ^<>p''
zig »8,^l. 4 si. 48 kr.

T p a r c a s s e , die sich.'istt', für Haus und Familie,
odei' durch Erfahrung erprobte Mi t te l snr seiden n.
Krankheice,, bei Menschen und Hausthüren, ^cip-
^iq. l fi. 30 kr.

S t a m m , D r . F e r n . , die monatlichen Verr,cl)tul''
gen anf den 'Aeä^n nnd Wiesen, bei der M>'h'
zuchf, bei,il Obstbau, im Ga,ten, Weinberge, F>s^'
tviche nnd Bienenhause dargestellt im Kreisläufe des
W,!t!)schafcojahres. Prag ltt.',2. 48 kr.

H) t r e h l , I » h. , Aufgaben zur Brrechnung der FI ' ' '
chen ünd dcr geometlischen Körper Wien 1^52. 48 kr.

H u c h a r d e k , I o s , , neuester „»d vollständigster Ge'
meinde ^0!icipient oder Universal-Handbuch ». >^ath'
geber fnr den praccischen Unc.rricht deS schrifllicheii
Verfahrens in allen Zweigen des dem Hrn. Bnr-
germci^er oder Gemei„deoo' steher, zlinachst einer
^andgenn'iüde übertragenen Wirkungskreises. Linz, l fi»

Trc> t f ü r A l l e ! der wahre Selbstaizt, Nutzen »-
Geb-anch von seither unbekannten und äusierit »virt»
samen Heilmitteln gegen verschiedene Krankheice»
und G^reche,!. Gratz l852. 20 kr.

l l n g e w l t t e r, Dr . F. H . , Geschichte des Handels
der Indnstiie und Echiffsahrt, non den ältesten ^ t ' '
t,n an bis auf die Gegemvart, Für Kausleut«',
Fabrikanten lind Seeleute, m,d ilberhanpt für A ^
welche sich mit den Fortschritten der Menschheit >"
den technischen Künsten anf eine anschauliche u»d a»-
ziehende Weise, vertraut machen »vollen. 2. 'lüsl'
Mei,scn >85>. 4 si. 6 kr.

U n r u h , H . V . v., Erfahinngcn aus den letzicn 3
Jahren. E,n Beitrag zllr Kritik der politisch"'
Miccelparteien. 2. Anfi. Magdeburg !85». 54 kr.

V o g l , I . :>,'., neue Erzählungen nnd Nooellen.
Aufi. Wien l8. ' ) I . 40 kr. ^ .

W ande r ll n g e n , sndslavische, im Sommer 1850.
?^de. Leipzig !8,^>l, 4 fi, 30 kr ^

W c ih nachts buch , immergrünes, fnr die I " g "

W e i n h o l d , K., die deutschen Frauen u „ M>ccel
tcr. Wicn , 8 5 l . 4 si. ^ ^ , .

W e i ß , S i e g . , zur deutschen S t a a t s uno . ^
delspolitik der Gegenwart. W'en ' 8 5 l '^ " , ^ .

W i d m a n n, D r . ?l.. die Gesetze der soc.ale., Bewe

gung. Jena l 8 5 l . 3 fi-


